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Siedlungsentwickliung

Historischer und raumlicher Zusammenhang der wesentlichen Gebiete, Baugruppen, Umgebungen und Einzelelemente;
Konflikte; spezielle Erhaltungshinweise

Engelburg ist die einzige bedeutende Siedlung 6stlich des Tiifenbachtobels. Der
Ortsname ist auf die den hl. Schutzengeln geweihten barocken Kirche (E 1.0.1)
zuriiczufiihren. Mit dem Bau der Kirche (1768-70) in der Ndhe der &dlteren
Kleinsiedlung Schonenbiihl (B 0.6) war den Kirchgenossen diesseits des Tobels
gedient und der Grundstein fiir ein neues Dorf gelegt. Ein Geschichtsschreiber
namens Ildefons Fuchs wirkte hier als Pfarrer.

Im 18. und beginnenden 19. Jahrhundert noch eine rein landwirtschaftliche
Siedlung, begann der Ort mit dem Aufkommen der Maschinenstickerei zu wachsen
und seinen Charakter zu verdndern. Die Siegfriedkarte von 1878 hdlt eine erste
Phase des Wachstums fest (B 0.2, B 0.3). Das Erschliessungsnetz, so wie es sich
heute zeigt, war bereits gegeben. Der Ausbau zum industriell geprdgten Dorf mit
entsprechendem Mietwohnungshau war erst um 1910 vollendet (z.B. 1.0.7, 1.0.11,
0.4.14, 0.0.31). In 45 Hiusern waren um die Jahrhundertwende etwa 400 Einwohner
niedergelassen, die von der Landwirtschaft (Ackerbau, Milchwirtschaft) und der
Stickereiindustrie lebten. Die Bevdlkerungsentwicklung ist mit der von Abtwil
vergleichbar: Eine Stagnation bis in die Jahrhundertmitte, seit den sechziger
Jahren eine regelrechte Explosion, die eine rege Bautdtigkeit mit sich gebracht
hat (U-Zo IV,V?.
Von den Osthdngen des Tannenbergs und Aetschbergs aus ist bei klarer Sicht der
Bodensee zu erkennen. Engelburg, als der am héchsten gelegene Ort der Gemeinde
(720 Meter iiber Meer), profitiert von dieser topografisch giinstigen Situation.
Die als Hangtraverse verlaufende Landstrasse Waldkirch-St. Gallen erschliesst
alle wichtigen Ortsteile, die fiir das von verschiedenen Epochen geprigte
Ortsbild ausschlaggebend sind (G 1, B 0.5, B 0.6).

u/u
Qualifikation
Vergleichsraster
o Stadt (Flecken) X Dort Lagequalitéten
o Kleinstadt (Flecken) o Weiler raumliche Qualitaten
o Verstadtertes Dorf o Spezialfall architekturhistorische Qualitaten

zusétzliche Qualitaten
Bewertung des Ortsbildes im regionalen Vergleich

Ehemaliges Acker- und Grasbauerndorf, um Kirche von 1768/70 entwickelt, in der
zweiten Hd1fte des 19. bis Anfang des 20. Jahrhunderts zum industriell
geprdgten Dorf angewachsen. Bescheidene Lagequalitdten durch die langgestreckte
und stark gegliederte Siedlung entlang einer Hangtraverse in wenig ausgepragter
Topografie, mit unspektakuldrer Silhouettenwirkung von Nordosten.

Keine besonderen rdumlichen Qualitdten; kaum aufeinander bezogene
unterschiedliche Bauten, ausgenommen im Bereich zwischen Kirchbezirk und
Schulhaus und in der b&uerlichen Hofgruppe Schonbiiel.

Gewisse architekturhistorische Qualitdten dank des barocken Kirchbezirks, des
holzverschindelten Schulhauses, einiger regionaltypischer Bauernhéfe und
dlte-rer Stickereigebdude mit fiir den Ort typischen Arbeiterwohnhdusern.

Auftraggeber: Bundesamt fir Kultur (BAK), Sektion Kunst/Heimatschutz/Denkmalpflege

Bubenbergplatz 11, 3001 Bern, Auftragnehmer: Sibylle Heusser, dipl. Arch. ETHZ
Biro fur das ISOS, Limmatquai 24, 8001 Zdirich
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Der in die Linge gedehnte Dorfkern (G 1) besteht aus drei unterschiedlichen
Bebauungsabschnitten: Einerseits aus dem stark hierarchisierten Zentrum
(Kirchbezirk, Schule, Nachbarbauten mit gewissen zentralen Funktionen),
andererseits aus einem oberen (z.B. 1.0.7) und einem unteren Abschnitt

(z.B. 1.0.11), die wesentlich durch diverse Wohnbauten der aufstrebenden
Ortschaft um die Jahrhundertwende geprédgt sind.

Die aus dem Zentrum herausragenden Bauten wie die dicht an der Hauptstrasse
stehende barocke Kirche (E 1.0.1), das zuriickversetzte Pfarrhaus (E 1.0.2) und
das regionaltypische Schulhaus (E 1.0.5) an der Strassenkreuzung belegen die
architekturhistorischen Qualitdten des Pfarrdorfes. Urspriingliche,
dérflich-bduerliche Aspekte sind im Laufe des 20. Jahrhunderts fast vollstdndig
verschwunden. Dazu haben der hdssliche Kidsereineubau (1.0.8), der Ladenanbau in
Beton/Glas an das alte, renovierte Restaurant Ochsen (1.0.9) und ein ehemaliger
bduerlicher Mehrzweckbau, der zum reinen Einfamilienhaus umgewandelt wurde,
entscheidend beigetragen.

Im Bebauungsabschnitt oberhalb der sternférmig angelegten Strassenkreuzung
iiberwiegt ein Bautyp, der zum Vorldufer des Massenwohnungsbaus gehért und in
Engelburg noch mehrmals vorkommt. Es sind Doppel-Mietshduser, das heisst zwei
zusammengebaute Mehrfamilienhduser mit je einem Treppenhaus, mit einfachem
Satteldach iiber zwei bis drei Geschossen und Quergiebel iiber der
siidorientierten Hauptfassade (1.0.7). In zwei bis drei Reihen parallel und
dicht zueinander geordnet und rechtwinklig zur Strasse gestellt, bilden die
schlanken, meist eternitverschindelten Bauten ein eigenes, kleines
Arbeiterquartier.

Im untern Bebauungsabschnitt herrschen regelmdssig gereihte biirgerliche
Wohnbauten vor (1.0.11). Eine gewisse Einheitlichkeit im Strassenbild entsteht
durch die Wiederholung des zweigeschossigen, wiirfelférmigen Baukdorpers, oft mit
ausgebautem Dachgeschoss, das meist mit Satteldach und Quergiebeln gedeckt ist.
Die meisten Bauten weisen eine schon dltere Eternitverschindelung auf. Die
Verbreiterung der Hauptstrasse hat die privaten Nutz- und Ziergdrten auf ein
Mindestmass beschrdnkt.

Die seitlichen und riickwdrtigen Zwischenbereiche sind reichlich begrint. Die
Vorbereiche, z. B. vor den erdgeschossigen Ladenlokalen, sind asphaltiert.
Grossere, gestaltungsbediirftige Asphaltfldachen bestehen vor der Kirche, vor dem
vernachldssigten, scheunendhnlichen Lagerhaus der Landwirtschaftlichen
Genossenschaft (1.0.10) und vor der Kiserei (1.0.8).

An der unteren Querachse, die in der Fallinie verlduft, hatte sich vor der
Industrialisierung das bduerliche Leben abgespielt (B 0.1). Die eher
kleinvolumigen Ein- und Mehrzweckbauten datieren aus dem 18./19. Jahrhundert.
Neben Schénbiiel (B 0.6) handelt es sich um die einzige Hiufung von bduerlichen
Haupt- und Nebenbauten.
Die erste Bauphase von Arbeiterwohnungen (vor 1878) wurde an der hangaufwérts
gerichteten Querachse realisiert (B 0.2): eine vorstddtisch anmutende Reihung
von Mietshdusern mit bis zu zwei Treppenhdusern unter einem Satteldach mit
bescheidenen klassizistischen Quergiebeln, die Hauptfassaden siidorientiert und
die Eingdnge von Norden (0.2.12). Diese Reihe setzt sich abgewinkelt weiter
fort (B 0.3) in Form einer Gruppe von typengleichen, kubischen Kosthdusern auf
quadratischem Grundriss mit je zwei Geschossen unter einem Satteldach mit
Quergiebeln. Da die Reihe von Osten und Westen erschlossen ist, mangelt es ihr
an gerdumigen Vorpldtzen und Gérten.
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Von der zentralen, sternférmigen Kreuzung aus erreicht man iiber ein schmales,
holpriges Strdsschen eine Ortserweiterung von gewisser Bedeutung (B 0.4). Der
Geldndeverlauf bewirkt eine Zweiteilung des kleinen Quartiers in Ldngsrichtung.
Dicht an das Strdsschen und in die aufsteigende Béschung gesetzt, findet sich
wieder eine streng ausgerichtete Reihe von drei typengleichen
Doppel-Mietshdusern (0.4.14, vgl. 0.2.12): zwei- bis dreigeschossig,
eternitverschindelt, durch Quergiebel in der Mittelachse optisch
zusammengefasst, Hauptorientierung nach Siiden, Hauseingdnge von Norden. Auf der
gegeniiberliegenden Seite senkt sich das Geldnde etwas ab und gibt Raum fiir
verschiedene Wohnbauten und den langgestreckten, symmetrischen Baukdrper des
Restaurants Kreuz (0.4.13) frei, der breit hinter einer bekiesten Vorfahrt
liegt. Ein Waldstiick begrenzt die weitere Ausdehnung der Wohnbaureihe.

Einen ganz andern Charakter hat eine Gruppe von extrem locker in die Wiese
gesetzten, biirgerlichen Wohnbauten und ein umgebauter Mehrzweckbau (B 0.5). Von
der Hauptstrasse und einer &lteren Durchgangsstrasse angebunden, richten sie
sich in den Griinraum aus. Es handelt sich um kleinere, zweigeschossige,
kubische Bauten aus den Jahren 1890 bis 1910 mit Sattelddchern und Quergiebeln,
teils verputzt, teils verschindelt, von Kleingdrten umgeben. Die extrem lockere
Einzelbauweise iibernimmt im gesamten Ortsbild eine wichtige Funktion. Sie legt
einen diinn besiedelten Streifen Land zwischen die verdichteten Randbereiche
(1.0.7, E 0.0.18, 0.0.31) und die bduerliche Hofgruppe Schonbiiel (B 0.6). Diese
passt sich subtil dem Geldndeverlauf an und stellt typologisch eine
Besonderheit dar (0.6.16). Die beiden niedrigen Wohnzeilen, die je aus mehreren
Hausabschnitten unter dem gleichen First bestehen, sind teilweise
holzverschindelt und tragen firsthohe Quergiebel iiber den Stubenfenstern.
Umgeben von Wieshdngen, die durch die Durchgangsstrasse geteilt werden, und
dank der Kargheit der Bauernhauszeilen strahlt die Siedlung aus dem
18./19.Jdahrhundert nach wie vor das urspriingliche, bduerliche Leben aus.

Zwischen den stark gegliederten Ortsbildteilen bestanden bis Mitte des

20. Jahrhunderts noch innere Freirdume, die seither von Einfamilienhdusern und
Wohnblocken iiberbaut wurden und immer noch iiberbaut werden (U-Zo III,IV,V).
Besonders beeintrdchtigend wirkt die zentrumsnahe Wohniiberbauung aus den
sechziger/siebziger Jahren (0.0.19).

Trotz ihrer Ldnge von ca. 800 Metern zeigt die Siedlung von ferne, z. B. von
Imental aus gesehen (0.0.24), eine zusammenhdngende Silhouette mit der Kirche
in Ortsmitte als Dominante.

Neben den kategorisierten Erhaltungszielen (vgl. L-Blatt und Erlauterungsblatt)
sind folgende spezielle Erhaltungshinweise zu beachten:

- Bei Umbauten und Renovationen keine weiteren Abweichungen von der
traditionellen Bausubstanz gestatten.

- Die Bautypenvielfalt bewahren.

- Nutzungsbedingte Verdnderungen an den bduerlichen Haupt- und Nebenbauten
unter die Aufsicht der Fachinstanzen stellen.

- Das Verwachsen des Ortsrands mit dem von Halden ist zu vermeinden.
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Nummer Benennung 5’:@ %d‘jﬁﬂ;—:’% Foto-Nummer

1 |[DorfTiche Bebauung an Durchgangs- (BI/1/IXIBI [ 1(1-7,11-19,34 |

[ 1|strasse: barocker Kirchbezirk, Erwei- ([ T [ T [ ] 1 1(42,47 |
[ ]|terungen des 19., Auffiillungen des CILTTTT ! |
[ 1120.Jhs. LIT T |
Biuerliche Altbebauung unterhalb der |[A[/IXI/IAI [ ](8-10 |
ﬂ | | Durchgangsstrasse, 18./19.Jh. LITTILT Il |
(0.2 | | Bebauungsachse mit einheitlichen L&l&hﬂ[ﬁﬂ_LJ|43 46,48,49 |
[ ]|Mietshdusern und einem Bauernhof, [ [ [ TT ]| |
[ ]|erbaut vor 1878 | [ [T TT [ |
(0.3 ]|Bebauungsachse mit einheitlichen (BI/T/1/1BI [ ](40,41,44 |
[ ]|Mjetshdusern, erb. vor 1878 CTTTTTII I
Ortserweiterung mit Restaurant und E"""l]ll (36-38 |
[ 1|Mietshdusern, E.19./A.20.Jh. [T T 1] |
(0.5 ]|Biirgerliche Wohnbauten und ein umge- -""IHII 21,28,29
[ ]|bauter Mehrzweckbau, E.19./A.20.Jh. [ [T TT I
[0.6  ]|Schonbiiel, bduerliche Hofgruppe auf LAlXDﬂXﬂﬂ_LJ[ZB:Z::ZE::::]
[ ]|Hiigelriicken, 18./19.Jh. C LT TTT ] l
1 CITTTLI ] |
L1 CLTTTT T l
[I_— ]|Wieshang mit einzelnen Obstb&dumen und |[a] [ IX[al | ][25-27,50-52 |
[ " "]|Hofen, Ortsbildvordergrund CITTTTTIL |
[IT__ _ ]|Langgestreckter innerer Freiraum, abl [ [X ,35,39,45
[ ]|baumlose Wiese mit offentl. Gebduden |[_[ 1 1T TT1[47 |
[ITT ] |Ortserweiterung mit Einfamilienhdu- (b [ [/1bT T 1([- |
[ 1|sern, zwischen Ortsrand und Tobel- C LTI T] |
L J|wald LITT T |
Ortserweiterung mit mehrgeschossigen |[b[ [ [/Ibl [ 1(33 |
[ 1|{Wohnbldcken L TTTIT T |
Innerer und dusserer Wachstumsbereich |[bI [ IXIbI [][20,30,32 ]
[ 1{mit Ein- und Mehrfamilienhdusern C LT I |
Wieshang zwischen Durchgangsstrasse [abl [ IXIal [ ][31 |
[ ]|und Tobelwald, mit Industriebau und C LTI T |
[ 1|neuer Wohnbauzeile am Ortsrand CITTTTTIL |
L 1 IREEEEEN) J
L 1 CLLTTT ] l
[1.0.1__ ||Kath. Kirche zu den h1. Schutzengeln, |1 | IXIAI | |(11,15,42,47 |
[ ]|erb. 1768-70, mit angegliedertem um- [ [T [ T [ 1| |
[ ]|mauertem Friedhof, dreiseitig von LITTTT I
[ ]|dichter Zypressenreihe gesdumt CITTTTT]] |
(1.0.2 __]{Kath. Pfarrhaus in zentraler Lage, (T T IXTAI [ 1(15,42,45,47
[ ljerb. 2.H.18.Jh. LTI [ |
[1.0.3 _]|Giebelfronthaus in Holzbauweise L IT [ TT1ol ]{11,13,47 |
[ 1|mit verschalten Klebeddchlein, 18.Jh. |[_ T T [ TT 1| |
Dreigeschossiges Wohnhaus, mit Walm- |[_[ [ [ [To[ {15 |
[ li{dach und klassiz. Quergiebel, seit- LITTTTT]] |
[ 1|{lich den Kirchplatz begrenzend, LITTTT T |
[ 1|1.H.19.Jh. CITTTT T[] |
Holzverschindeltes Schulhaus, 19.Jh., |[_T T IXIAI T1[32 |
[ 1|hinter michtiger Linde, mit breiter CLIITTTT]II |
I |{Front zur Kirche orientiert LI T ]
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(1.0.6

L 1
]
[ ]

[1.0.7 ]
L]
[1.0.8 ]
[ ]
[1.0.9 ]
]
[1.0.10 ]
I
[1.0.11 |

(0.4.13 |
L]
[ ]
(0.4.14 |
L]
0.5.15

I
0.6.16

[ ]
0.0.17

[ 1
(0.0.18 ]

[0.0.19 ]
L]
[0.0.20 ]
[ 1]

L |
0.0.21 ]
L |
0.0.22

L]
(0.0.23 ]

PTT-Gebdude in Gestalt eines kleinen
horizontal gegliederten Einfamilien-
hauses, M.20.Jh., Eingriff in Bauten-
reihe des 19.Jhs.

Dichte Gruppe einheitlicher Mietshdu-
ser, E.19./A.20.Jh.

Kdserei mit Wohnung im Obergeschoss,
anstelle eines Vorgdngerbaus, M.20.Jh
Ladenanbau an altes Rest. Ochsen,
hdsslicher Flachbau, 60/70er Jahre
Grossvolumiges Lagerhaus in Holzbau-
weise, mit Vorplatz, erbaut vor 1878
Bebauungsachse mit regelmdssig ge-
reihten biirgerlichen Wohnhdusern,
E.19./A.20.Jh.

Regelmdssige Reihe von einheitlichen
Mietshdusern, erb. vor 1878

Rest. Kreuz, hinter bekiestem Vor-
platz breit gelagerter Baukdrper mit
Symmetrieachse, erb. um 1900
Regelmdssige Reihe von einheitlichen
Mietshdusern, erb. um 1900
Gewerbe-/Wohnungsneubau in empfindli-
cher Lage zwischen Ortsteilen

Zwei bduerliche Zeilenbauten, linear
ausgerichtet, 18./A.19.Jh.
Reformierte Kleinkirche Gaiserwald,
erbaut 1941-42

Holzverschindeltes Stickereigebdude,
hoch und langgestreckt quer auf Hii-
gelriicken, erb. vor 1878

Gruppe von Wohnbldcken, die Bauten im
Zentrum erdriickend, 60/70er Jahre
Gebdude in Riegelbauweise/Holz, mit
geometrischen Stilelementen und sym-
metrischen Langsfassaden, um 1900
Feuerwehrdepot mit hélzernem Tirm-
chen, 2.H.20.Jh.

Erdgeschossiger Kindergarten der
60er Jahre

Saumédsterei, langgestrecktes Back-
steingebdude mit Satteldach, tiefer
als Kdaserei gelegen

Hiihnerfarm, geordnete Anlage von
einem Wohnbau und mehreren Wirt-
schaftsbauten, M.20.Jh.

Linerhof, geordneter bduerlicher
Gruppenhof, erb. nach 1911
Wohniiberbauung, unauffdllig hangab-
wirts gestaffelt, 80er Jahre
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=3 Tl

(0.0.27 |
L]
[0.0.28 ]
L]
(0.0.29 |

KTeineres Mehrfamilienhaus, den Orts-
rand verunkldrend, 70/80er Jahre

Drei Wohnhduser aus der Jahrhundert-
wende, beidseits der Strasse

Schul- und Sportanlage Engelburg,
2.H.20.3h.

Zwei flachgedeckte Einfamilienhduser,
die regelmdassige Bautenreihe verun-
kldrend, 60/70er Jahre

Massives Fabrikgebdude, langgestreckt
und parallel zum Stickereigebédude;
Wohnhaus mit Heimatstilelementen,
erb. vor 1911

Jagerhus, Riegelbau auf gemauertem
Erdgeschossockel, 18./19.Jh. (?), und
freistehendes Wohnhaus, mit Walmdach
iiber drei Geschossen
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ORTE
Gemeinde Gaiserwald
Abtwil Bezirk Gossau
Engelburg Kanton St. Gallen
St. Josefen/Riiti
* Chapf
* besucht, nicht aufgenommen ** Hinweis Streusiedlung Landeskarte Nr. 1074/1075/1094

ORL - GEMEINDEDATEN

Einwohner 1990 7'198 Sektor 1 1960 22 % 1970 19 % 1980 5 %
Einwohner 1980 5'051 Sektor 2 1960 54 % 1970 50 % 1980 38 %
Einwohner 1970 3'988 Sektor 3 1960 24 % 1970 39 % 1980 56 %
Zuwachs 1970-80 27 % Entwicklungsfaktor e= 1 . 24 Schweizerischer Durchschnitt e=1; wenn e Uber 1, liegt

die Bevolkerungsentwicklung der Gemeinde von 1970 bis
1980 Uber dem schweizerischen Durchschnitt

Zuwachs 1960-70 72 %

Zuwachs 1950-60 -3 % Altersstrukturfaktor a= 1.69 schweizerischer Durchschnitt a=1; wenn a unter 1, war
die Gemeinde 1980 Uberaitert

SCHUTZEMPFEHLUNGEN UND VERORDNUNGEN

Auf Heimatschutzliste A/B

/

Auf Kulturguterschutzverzeichnis nat./kant./lokaler Bedeutung

Kantonal: Katholische Kirche
Lokal: Spisegg; Alt-Meldegg; Neu-Meldegg; Aletschberg

Im BMR

Baudenkmaler unter Bundesschutz
1358 Gaiserwald. Katholische Kirche in Engelburg

Weitere Schutzverordnungen

/

Auftraggeber: Bundesamt fur Kultur (BAK), Sektion Kunst/Heimatschutz/Denkmalpflege
Bubenbergplatz 11, 3001 Bern - Auftragnehmer: Sibylle Heusser, dipl. Arch. ETHZ
Buro fur das ISOS, Limmatquai 24, 8001 Zurich



Kt.

Bez.

Gemeinde

Jahrgang:

03

Gaiserwald —

Karte

1878/1883

584

1400

i) S
3 ) e Ja‘:%a

/

i l‘.‘l

per :\\

32064




Kt. Bez. Gemeinde Jahrgang:

V (s6 | 03] Gaiserwald = ) | Karte 1984

Yoilen=""0r.

)

hES 1000 31206-4



	Ortsbeschrieb
	Planlegende
	Pläne (Aufnahmeplan, Plangrundlage, Fotoplan)
	Fotoseiten
	Daten & Karten zur Gemeinde

